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Beschreibung

TECHNISCHES GEBIET

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren zur Herstellung eines Sicherheitselements nach dem Oberbe-
griff von Anspruch 1.

STAND DER TECHNIK

[0002] Ausweisschriften, insbesondere Passbücher, umfassen typischerweise einen Einband, mehrere Visaseiten
und eine Datenseite. Die Visaseiten und die Datenseite sind mit dem Einband zu einem Passbuch zusammengesetzt
und bilden eine Einheit.
Die Datenseite eines Passbuchs beinhaltet personalisierte Information des Besitzers, wie beispielsweise eine Fotografie,
Namen, das Geburtsdatum etc. Ein Beispiel einer derartigen Datenseite wird in der WO 2006/079224 offenbart.
Bei Passfälschungen kommt es vor, dass die Datenseite aus einem Passbuch herausgetrennt wird und in ein anderes
Passbuch eingebaut wird. Hierdurch stimmen die Visaseiten und der Einband nicht mehr mit der Datenseite überein.
[0003] WO 99/36271 A1 offenbart den Oberbegriff des Anspruchs 1.

DARSTELLUNG DER ERFINDUNG

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zur Herstellung eines Sicherheitsele-
mentes mit einer Echtheitsinformation zur Überprüfung der korrekten Kombination von mindestens zwei bzw. genau
zwei Trägerteilen anzugeben, wobei das Sicherheitselement mindestens ein erstes Teilelement mit einer ersten Teilin-
formation und ein zweites Teilelement mit einer zweiten Teilinformation umfasst, wobei das erste Teilelement einem
ersten Trägerteil zuordenbar ist und das zweite Teilelement einem zweiten Trägerteil zuordenbar ist, und wobei die
beiden Teilelemente von einer Ausgangslage in eine Überprüfungslage bewegbar sind, in welcher die beiden Teilele-
mente sich überlagern, wobei die erste Teilinformation und die zweite Teilinformation in der Überprüfungslage die
besagte Echtheitsinformation darstellen.
[0005] Die Aufgabe löst das Verfahren nach Anspruch 1. Das Verfahren dient der Herstellung einer Echtheitsinfor-
mation eines Sicherheitselementes zur Überprüfung der korrekten Kombination von mindestens zwei bzw. genau zwei
Trägerteilen, wobei das Sicherheitselement mindestens ein erstes Teilelement mit einer ersten Teilinformation und ein
zweites Teilelement mit einer zweiten Teilinformation umfasst, wobei das erste Teilelement einem ersten Trägerteil
zuordenbar ist und das zweite Teilelement einem zweiten Trägerteil zuordenbar ist, und wobei die beiden Teilelemente
von einer Ausgangslage in eine Überprüfungslage bewegbar sind, in welcher die beiden Teilelemente sich überlagern,
wobei die erste Teilinformation und die zweite Teilinformation in der Überprüfungslage die besagte Echtheitsinformation
darstellt. Das Verfahren ist dadurch gekennzeichnet dass in einem Schritt der Ausrichtung die beiden Teilelemente
übereinander positioniert werden und relativ zueinander ausgerichtet werden, dass in einem Schritt der Fixierung die
beiden Teilelemente in ihrer ausgerichteten Lage relativ zueinander fixiert werden und dass in einem Schritt der Bear-
beitung mit mindestens einem Bearbeitungsmittel elektromagnetische Wellen bereitgestellt werden, mit welchen Wellen
die erste Teilinformation und die zweite Teilinformation hergestellt werden, wobei mit den besagten Wellen eines der
beiden Teilelemente direkt und das andere der beiden Teilelemente durch das eine Teilelement hindurch bearbeitet wird.
[0006] Mit dem erfindungsgemässen Verfahren kann daher auf einfache Art und Weise die erste und die zweite
Teilinformation hergestellt werden.
[0007] Das eine der Teileelemente liegt dabei über dem anderen. Mit dem Bearbeitungsmittel lässt sich das näher
beim Bearbeitungsmittel liegende Teilelement direkt bearbeiten und das entfernter zum Bearbeitungsmittel liegende
Teilelement wird indirekt bearbeitet, weil das Bearbeitungsmittel durch das näher beim Bearbeitungsmittel liegende
Teilelement hindurch treten muss.
[0008] Vorzugsweise werden beide Teilelemente ausschliesslich und unmittelbar durch das Bearbeitungsmittel bear-
beitet. Unter ausschliesslich und unmittelbar wird verstanden, dass nur das Bearbeitungsmittel für die Bearbeitung der
beiden Teilelemente eingesetzt wird und dass diese beiden Teilelement nicht anderweitig bearbeitet für die Personali-
sierung bearbeitet werden. Ein Beispiel für eine anderweitige Bearbeitung wäre das Abtragen des einen Teilelementes
und das Benützen des Abtrages für die Bearbeitung des anderen Teilelementes. Die Bearbeitung folgt also vorzugsweise
nur mit dem Bearbeitungsmittel.
[0009] Vorzugsweise ist das näher zum Bearbeitungsmittel liegende Teilelement mindestens vor der Bearbeitung für
die elektromagnetischen Wellen des Bearbeitungsmittels durchlässig oder transparent. Typischerweise ist das näher
zum Bearbeitungsmittel liegende Teilelement nach der Bearbeitung geschwärzt oder anderweitig verändert, so dass
die besagte Durchlässigkeit oder Transparenz beeinträchtig ist bzw. sein könnte. Folglich können die elektromagneti-
schen Wellen also durch das näher zum Bearbeitungsmittel liegende Teilelement hindurch auf das weiter weg zum
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Bearbeitungsmittel liegende Teilelement gelangen. Mit anderen Worten treten die elektromagnetischen Wellen durch
dasjenige Teilelement, welches zwischen dem Bearbeitungsmittel und dem bezüglich des Bearbeitung weiter weg lie-
genden Teilelement liegt, hindurch.
[0010] Das Bearbeitungsmittel ist vorzugsweise ein Laser, insbesondere ein Festkörperlaser mit einer Wellenläge,
die sich vom UV-Bereich bis in Infrarot-Bereich erstrecken kann, wobei besonders eine Wellenlänge aus dem Infrarot
Nahbereich von 1000 bis 1200 nm bevorzugt ist.
[0011] Vorzugsweise wird mindestens ein Bearbeitungsparameter der besagten elektromagnetischen Wellen verän-
dert, so dass selektiv entweder das erste Teilelement oder das zweite Teilelement bearbeitet werden kann. Es wird also
vorzugsweise entweder die erste Teilinformation im ersten Teilelement oder die zweite Teilinformation im zweiten Tei-
lelement hergestellt. Durch die Veränderung des Bearbeitungsparameters wird bevorzugt ausschliesslich eine der beiden
Teilinformation hergestellt bzw. es wird bevorzugt entweder die eine Teilinformation oder die andere Teilinformation
hergestellt. Besonders bevorzugt erfolgt keine simultane oder gleichzeitige Herstellung der beiden Teilinformationen.
[0012] Mit anderen Worten: Vorzugsweise werden im Schritt der Bearbeitung mit mindestens einem Bearbeitungsmittel
elektromagnetische Wellen bereitgestellt, mit welchen Wellen die erste Teilinformation und die zweite Teilinformation
hergestellt werden, wobei mit den besagten Wellen eines der beiden Teilelemente direkt und das andere der beiden
Teilelemente durch das eine Teilelement hindurch bearbeitet wird, wobei selektiv entweder das erste Teilelement oder
das zweite Teilelement bearbeitet wird.
[0013] Die Bearbeitung des ersten Teilelementes erfolgt vorzugsweise zeitlich unterschiedlich zur Bearbeitung des
zweiten Teilelementes. Über ein erstes Zeitfenster wird ausschliesslich die erste Teilinformation des ersten Teilelementes
und über ein zweites Zeitfenster wird ausschliesslich die zweite Teilinformation bereitgestellt. Das erste Zeitfenster ist
dabei vom zweiten Zeitfenster unterschiedlich.
[0014] Besonderes bevorzugt ist die erste Teilinformation unterschiedlich zur zweiten Teilinformation. Vorzugsweise
sind die Teilinformation wie unten erwähnt derart ausgebildet, dass durch Überlagerung der beiden Teilinformationen
in der Überprüfungslage die Echtheitsinformation gebildet wird. Besonders bevorzugt ist es deshalb nicht zwingend
notwendig, dass die beiden Teilinformation simultan hergestellt werden.
[0015] Die erste Teilinformation unterscheidet sich also in deren Gestalt bzw. in deren Position von der zweiten
Teilinformation. Die Teilinformationen sind vorzugsweise unterschiedlich zueinander. Mit anderen Worten: Die erste
Teilinformation ist nicht gleich der zweiten Teilinformation bzw. die erste Teilinformation ist nicht übereinstimmend gleich
zur zweiten Teilinformation.
[0016] Vorzugsweise wird mindestens ein Bearbeitungsparameter der besagten elektromagnetischen Wellen so ver-
ändert, dass das erste Teilelement und/oder das zweite Teilelement bearbeitet werden kann. Durch eine Veränderung
des mindestens einen Bearbeitungsparameters ist entweder das erste und/oder das zweite Teilelement entsprechend
ansprechbar bzw. kann bearbeitet werden.
[0017] Vorzugsweise ist der Bearbeitungsparameter, der verändert wird, die Intensität der elektromagnetischen Wel-
len. Es wird also die Intensität der durch das Bearbeitungsmittel bereitgestellten Wellen verändert, wodurch jedes der
Teilelemente einzeln ansprechbar ist.
[0018] Alternativerweise ist der Bearbeitungsparameter, der verändert wird, die Fokuslage, wobei die Fokuslage der
durch das Bearbeitungsmittel bereitgestellten Wellen verändert wird, wodurch jedes der Teilelemente einzeln ansprech-
bar ist.
[0019] Alternativerweise ist der Bearbeitungsparameter, der verändert wird, die Wellenlänge, wobei die Wellenlänge
der durch das Bearbeitungsmittel bereitgestellten Wellen verändert wird, wodurch jedes der Teilelemente einzeln an-
sprechbar ist.
[0020] Alternativerweise ist der Bearbeitungsparameter, der verändert wird, die Pulsenergie und/oder die Laserleis-
tung, wobei die Pulsenergie und/oder Laserleistung der durch das Bearbeitungsmittel bereitgestellten Wellen verändert
wird, wodurch jedes der Teilelemente ansprechbar ist.
[0021] Eine Kombination von mindestens zwei der einzelnen zu verändernden Bearbeitungsparameter ist auch denk-
bar. Beispielsweise sind folgende Veränderungen an den Bearbeitungsparametern denkbar:

- Intensität und Fokuslage; oder
- Intensität und Wellenlänge; oder
- Fokuslage und Wellenlänge; oder
- Intensität, Fokuslage und Wellenlänge.

[0022] Die obigen Kombinationen von sich verändernden Bearbeitungsparameter ist auch möglich mit Variante der
sich verändernden Pulsenergie und/oder Laserleistung.
[0023] Alternativerweise ist der Bearbeitungsparameter, der verändert wird, die Intensität der elektromagnetischen
Wellen und die Fokuslage, wobei die Intensität und die Fokuslage der durch das Bearbeitungsmittel bereitgestellten
Wellen verändert wird, wodurch jedes der Teilelemente ansprechbar ist.
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[0024] Besonders bevorzugt wird mindestens ein Bearbeitungsparameter derart verändert, dass jede Position zwi-
schen der Oberseite des ersten Teilelementes und der Unterseite des zweiten Teilelementes bearbeitbar ist. Hierdurch
kann jede Tiefe zwischen der besagten Oberseite und der besagten Unterseite adressiert werden. Je nach Dicke der
Teilelemente kann so eine dreidimensional wirkende Teilinformation geschaffen werden.
[0025] Besonders bevorzugt erfolgt die Herstellung der besagten Teilinformation in einer einzigen Fixierung, wobei
in dieser Fixierung sowohl das erste Teilelement als auch das zweite Teilelement bearbeitet wird.
[0026] Bezüglich der Bearbeitung der Teilinformation über einen Ausdehnungsbereich parallel zur Oberfläche des
jeweiligen Teilelementes sind zwei Varianten besonders bevorzugt. In einer ersten Variante wird der Ausdehnungsbe-
reich der Teilinformation parallel zur Oberfläche des jeweiligen Teilelementes durch das Bearbeitungsmittel systematisch
abgefahren, wobei der besagte mindestens eine Bearbeitungsparameter während des Abfahrens verändert wird, so
dass die entsprechenden Positionen adressiert werden. In einer zweiten Variante wird der Ausdehnungsbereich der
Teilinformation durch das Bearbeitungsmittel in mindestens zwei Durchgängen systematisch abgefahren, wobei der
besagte mindestens eine Bearbeitungsparameter für jeden der Durchgänge und insbesondere während des Durchgangs
verändert wird.
[0027] Besonders bevorzugt ist genau ein einziges Bearbeitungsmittel, deren Bearbeitungsparameter sich einstellen
lassen, vorhanden. Mit diesem einzigen Bearbeitungsmittel lassen sich sowohl die erste als auch die zweite Teilinfor-
mation herstellen. Hierzu wird mindestens ein Bearbeitungsparameter des einzigen Bearbeitungsmittels eingestellt,
insbesondere gemäss der oben beschriebenen Varianten.
[0028] Alternativerweise sind mindestens ein erstes Bearbeitungsmittel und mindestens ein zweites Bearbeitungsmittel
vorhanden, welche elektromagnetische Wellen mit unterschiedlichen Bearbeitungsparametern bereitstellen. Hierzu wird
der Bearbeitungsparameter der Bearbeitungsmittel eingestellt, insbesondere gemäss den oben beschriebenen Varian-
ten.
[0029] Bei der Ausführungsform mit den mindestens zwei Bearbeitungsmitteln sind bezüglich der Bearbeitung der
Teilinformation über einen Ausdehnungsbereich parallel zur Oberfläche des jeweiligen Teilelementes zwei Varianten
besonders bevorzugt.
[0030] In einer ersten Variante wird der Ausdehnungsbereich der Teilinformation parallel zur Oberfläche des jeweiligen
Teilelementes durch die Bearbeitungsmittel in einem Durchgang systematisch abgefahren. Die Bearbeitungsparameter
können sich für einen Abfahrvorgang verändern.
[0031] In einer zweiten Variante wird der Ausdehnungsbereich der Teilinformation durch das Bearbeitungsmittel pa-
rallel zur Oberfläche des jeweiligen Teilelementes in mindestens zwei Durchgängen systematisch abgefahren, wobei
eines der Bearbeitungsmittel während des einen Durchgangs bei festem oder sich veränderndem Bearbeitungspara-
meter aktiviert ist und wobei das andere der Bearbeitungsmittel während des besagten Durchgangs deaktiviert ist. Der
Bearbeitungsparameter kann beim aktiven Bearbeitungsmittel während eines Durchgangs fest oder veränderbar sein.
[0032] Besonders bevorzugt stehen die beiden Teilelemente in allen der oben beschriebenen Ausführungen des
Verfahrens während des Schrittes der Bearbeitung in direktem und flächigem Kontakt miteinander. Die beiden Teilele-
mente liegen also fest aneinander, ohne dass etwas zwischen den beiden Teilelementen liegen würde.
[0033] Alternativerweise wird vor dem oder während dem Schritt der Ausrichtung eine Trennfolie zwischen die beiden
Teilelemente eingelegt. Die Trennfolie verhindert, dass eventuell durch das Bearbeitungsmittel losgelöste Partikel von
einem Teilelement auf das andere Teilelement übergehen.
[0034] Vorzugsweise ist die Trennfolie auf der dem ersten Teilelement zugewandten Seite und/oder auf der dem
zweiten Teilelement zugewandten Seite mit einer Klebeschicht versehen.
[0035] Vorzugsweise dient die Trennfolie als Träger für eine Farbe, welche durch die Bearbeitung mit dem Bearbei-
tungsmittel von der Trennfolie gelöst wird und auf dem ersten und/oder dem zweiten Teilelement übertragen und haften
bleibt.
In allen oben beschriebenen Varianten bzw. Ausführungen ist es besonders vorteilhaft, dass während der Bearbeitung
mit dem Bearbeitungsmittel keine Interaktion, insbesondere keine Partikelübertragung, zwischen dem ersten Teilelement
und dem zweiten Teilelement stattfindet. Besonders dient keines der beiden Teileelemente der Bearbeitung des anderen
Teilelements. Das heisst beispielsweise, dass keine Partikel oder ähnliches aus dem ersten Teilelement auf das zweite
Teilelement übertragen werden und dort für einen Materialabtrag oder Materialauftrag sorgen.
Vorzugsweise ist das Ansprechverhalten des ersten Teilelements bezüglich eines definierten Bearbeitungsparameter-
satzes unterschiedlich zum Ansprechverhalten des zweiten Teilelementes bezüglich des gleichen Bearbeitungspara-
metersatzes. Hierdurch kann die Bearbeitung der einzelnen Teilelemente erfolgen.
Vorzugsweise ist das erste Teilelement aus Kunststoff und das zweite Teilelement ist ein Papiersubstrat, wobei sowohl
der Kunststoff als auch das Papiersubstrat optisch wahrnehmbar durch das Bearbeitungsmittel veränderbar sind.
Alternativ sind/ist auf dem Papiersubstrat eine Farbschicht und/oder eine Prägefolienschicht aufgebracht, welche optisch
wahrnehmbar verändert wird.
Die Bearbeitung mit dem Bearbeitungsmittel resultiert in einer Farbänderung und/oder einem Materialabtrag am ersten
Teilelement oder am zweiten Teilelement.
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[0036] Ein Sicherheitselement (nicht beansprucht) mit einer Echtheitsinformation zur Überprüfung der korrekten Kom-
bination oder Zuordnung von mindestens zwei oder genau zwei Trägerteilen umfasst mindestens ein erstes Teilelement
mit einer ersten Teilinformation und ein zweites Teilelement mit einer zweiten Teilinformation. Das erste Teilelement ist
einem ersten Trägerteil zuordenbar und das zweite Teilelement ist einem zweiten Trägerteil zuordenbar. Beide Teile-
lemente sind von einer Ausgangslage in eine Überprüfungslage bewegbar, in welcher die beiden Teilelemente sich
überlagern, wobei die erste Teilinformation und die zweite Teilinformation in der Überprüfungslage die besagte Echt-
heitsinformation darstellen.
[0037] Die Teilinformationen werden vorzugsweise durch das oben beschriebene Verfahren hergestellt.
[0038] In der Überprüfungslage wird die Echtheitsinformation durch die erste Teilinformation und die zweite Teilinfor-
mation gebildet. Hierdurch kann sehr einfach überprüft werden, ob die Zuordnung des ersten Trägerteils zum zweiten
Trägerteil korrekt ist. Falls nun eine der beiden Teilinformationen nicht zur anderen Teilinformation passend ist, wird
eine Information dargestellt, von welcher wahrgenommen werden kann, dass die Information nicht die besagte Echt-
heitsinformation ist. Somit wird dem Prüfenden, der die korrekte Zuordnung der beiden Trägerteile überprüft, signalisiert,
dass die beiden Trägerteile nicht zusammengehören, was eine Manipulation anzeigt.
[0039] In einer weiteren Variante umfasst das Sicherheitselement zusätzlich zum ersten Teilelement und zum zweiten
Teilelement ein drittes Teilelement mit einer dritten Teilinformation. Das dritte Teilelement ist einem dritten Trägerteil
zuordenbar, welches dritte Teilelement bezüglich des ersten Teilelements von einer Ausgangslage in eine Überprü-
fungslage bewegbar ist, in welcher die beiden Teilelemente, also das erste und das dritte Teilelement, sich überlagern,
wobei die erste Teilinformation und die dritte Teilinformation in der Überprüfungslage eine weitere Echtheitsinformation
darstellt.
[0040] Die dritte Teilinformation kann nach dem oben beschriebenen Verfahren in Analogie zur ersten und zur zweiten
Teilinformation hergestellt werden.
[0041] Die weitere Echtheitsinformation, welche durch die erste Teilinformation und die dritte Teilinformation dargestellt
wird, unterscheidet sich im Erscheinungsbild vorzugsweise von der Echtheitsinformation, welche durch die erste Teil-
information und die zweite Teilinformation dargestellt wird. Die beiden Echtheitsinformationen können aber auch gleich
oder gleichartig zueinander ausgebildet sein.
[0042] Vorzugsweise vervollständigen die erste Teilinformation und die zweite Teilinformation in der Überprüfungslage
die Echtheitsinformation und/oder die erste Teilinformation und die dritte Teilinformation vervollständigen in der Über-
prüfungslage die weitere Echtheitsinformation. Unter vervollständigen wird verstanden, dass sich die Teilinformationen
untereinander ergänzen und so die Echtheitsinformation bilden. Beispielsweise bildet die erste Teilinformation einen
ersten Teil der Echtheitsinformation und die zweite Teilinformation bildet einen zweiten Teil der Echtheitsinformation,
wobei die Summe der beiden Teile dann die Echtheitsinformation ergibt.
[0043] Allgemein ausgedrückt ergibt die Summe der beiden Teilinformationen der entsprechenden Teilelemente die
besagte Echtheitsinformation.
[0044] Die Echtheitsinformation kann aber auch durch die Ergänzung oder durch die Abdeckung von Bereichen der
Teilinformation dargestellt werden. Beispielsweise ist es denkbar, dass die eine Teilinformation Bereiche der anderen
Teilinformation überdeckt. Zudem kann die besagte eine Teilinformation im Bereich der Überdeckung mit einer zusätz-
lichen Teilinformation versehen sein, welche dann die andere Teilinformation auf dem anderen Trägerteil ergänzt.
[0045] Vorzugsweise ist das erste Teilelement bzw. die erste Teilinformation unterschiedlich zum zweiten Teilelement
bzw. zur zweiten Teilinformation. Weiter ist vorzugsweise das gegebenenfalls vorhandene dritte Teilelement bzw. die
gegebenenfalls vorhandene dritte Teilinformation unterschiedlich zum ersten bzw. zweiten Teilelement. Hierdurch kön-
nen die Teilinformationen beliebig ausgebildet sein. Alternativ können die Teilinformationen bzw. die Teilelemente aber
auch identisch zueinander ausgebildet sein.
[0046] Die besagten Trägerteile, denen die besagten Teileelemente mit den Teilinformationen zugeordnet sind, können
Teil des Sicherheitselementes sein. Insbesondere dann, wenn die Teilelemente fest mit den Trägerteilen in Verbindung
stehen oder gar in die Trägerteile integriert sind.
[0047] In einer ersten Variante sind die Trägerteile separat zueinander ausgebildet und stehen nicht miteinander in
Verbindung. Die Trägerteile, denen jeweils ein Teilelement zugeordnet ist, sind separat zueinander ausgebildet. Folglich
sind auch die Teilelemente des Sicherheitselementes separat zueinander ausgebildet. Mit anderen Worten gesagt: Das
Sicherheitselement weist das erste Trägerteil mit dem ersten Teilelement, das zweite Trägerteil mit dem zweiten Teil-
element und optional das dritte Trägerteil mit dem dritten Teilelement auf, wobei die Trägerteile separat zueinander
ausgebildet sind.
[0048] In einer zweiten Variante sind die Trägerteile separat zueinander ausgebildet und stehen über eine Verbin-
dungsstelle miteinander in Kontakt. Die Verbindungsstelle kann mechanisch und/oder stoffschlüssig sein. Eine mecha-
nische Verbindungsstelle kann beispielsweise eine Naht einer Einnähstelle sein. Eine stoffschlüssige Verbindungsstelle
kann beispielsweise eine Klebe- oder Schweissstelle sein. In einer dritten Variante stehen die Trägerteile einteilig mit-
einander in Verbindung.
[0049] Vorzugsweise ist die Echtheitsinformation mindestens ein Bild und/oder mindestens ein alphanummerisches
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Zeichen, wobei die erste Teilinformation einen ersten Teil des mindestens einen Bildes bzw. des mindestens einen
alphanummerischen Zeichen darstellt und wobei die zweite Teilinformation einen zweiten Teil des mindestens einen
Bildes bzw. des mindestens einen alphanummerischen Zeichen darstellt.
[0050] Vorzugsweise ist die Echtheitsinformation eine grafisch darstellbare Information.
[0051] Das Bild als Echtheitsinformation kann beispielsweise eine Fotografie, ein Portrait des Inhabers eines Auswei-
ses, die Umrisse eines Landes, ein Staatswappen, eine Staatsflagge oder eine grafische Information sein. Die alpha-
nummerische Echtheitsinformation kann beispielsweise eine Dokumentennummer, eine Zulassungsnummer oder ein
Code sein.
[0052] Vorzugsweise wird die Teilinformation optisch unterscheidbar von unmittelbar benachbarten Bereichen, welche
Teil des Teilelementes sind, bereitgestellt. Die Teilinformation ist also optisch durch einen Betrachter erkennbar. Vor-
zugsweise wird die Teilinformation als opaker und/oder durchscheinender Bereich bereitgestellt. Dieser Bereiche ist
dann durch den Benutzer klar erkennbar und bildet mindestens einen Teil der Teilinformation.
[0053] Vorzugsweise umfasst mindestens eines der Teilelemente mindestens einen transparenten oder transluzenten
Bereich sowie mindestens einen opaken und/oder durchscheinenden Bereich. Durch den transparenten oder translu-
zenten Bereich wird die Teilinformation eines anderen Teilelementes bei Überlagerung sichtbar, wobei dadurch die
besagte Echtheitsinformation vervollständigt wird. Durch den transparenten bzw. transluzenten Bereich der einen Teil-
information wird demnach die andere Teilinformation eines anderen Teilelementes sichtbar.
[0054] Besonders bevorzugt wird der transparente oder transluzente Bereich durch ein Fenster im entsprechenden
Trägerteil bereitgestellt, wobei im Bereich des Fensters opake und/oder durchscheinende die eine Teilinformation re-
präsentierende Bereiche vorhanden sind. Die andere Teilinformation ist dann durch die transparenten oder transluzenten
Bereiche durch das Fenster hindurch sichtbar und auf diese Weise wird die Echtheitsinformation zusammengesetzt.
Die besagten die Teilinformation repräsentierenden Bereiche sind vorzugsweise durch ein, insbesondere durch ein und
dasselbe, oder durch mehrere, Bearbeitungsmittel bereitstellbar.
[0055] Der opake Bereich dient bevorzugt zum Ergänzen der anderen Teilinformation, wobei der opake Bereich die
Teilinformation als solche bereitstellt, und/oder wobei der opake Bereich zusätzlich innerhalb seines Bereichs mit weiteren
Teilinformationen versehen ist, welche ebenfalls die andere Teilinformation ergänzt.
[0056] Die Teilinformation im Fenster kann je nach Blickrichtung als Positiv oder als Negativ erscheinen. Positiv und
Negativ können echte Positive und Negative sein, in dem Sinne, dass sie als Positiv und Negativ gleich zueinander
sind. Positiv und Negativ können alternativerweise auch unechte Positive oder Negative sein, in dem Sinne, dass sie
als Positiv und Negativ ungleich zueinander sind, beispielsweise durch Anordnung von weiteren Teilinformationen in
einem opaken Bereich.
[0057] Besonders bevorzugt ist die erste Teilinformation als mindestens ein opaker und/oder durchscheinender Bereich
in einem transparenten oder transluzenten Fenster vorhanden, während die zweite und gegebenenfalls die dritte Teil-
information als mindestens ein opaker Bereich vorhanden ist, welcher dann durch das transparente oder transluzente
Fenster der ersten Teilinformation sichtbar wird. Die Teilinformation kann aus mehreren Bereichen oder nur einem
Bereich zusammengesetzt sein.
[0058] Das besagte Bearbeitungsmittel ist vorzugsweise ein Drucker, wobei der besagte mindestens eine Bereich
gedruckt ist. Alternativ kann das Bearbeitungsmittel auch ein Laser sein, wobei der besagte mindestens eine Bereich
durch ein laseraktivierbares Additiv, welches durch Bearbeitung mit einem Laser farblich veränderbar ist, bereitstellbar
ist, oder wobei der besagte mindestens eine Bereich durch eine Metallfolie oder Kunststoffpigmente, welche durch
Bearbeitung mit einem Laser lokal zerstörbar sind, bereitstellbar sind. Letzteres wird auch als Metallablation oder Kunst-
stoffablation bezeichnet. Die besagten Bereiche können aber auch unter Einsatz von den genannten Bearbeitungsmittel
in Kombination zueinander eingesetzt werden.
[0059] Das besagte laseraktivierbare Additiv ist vorzugsweise im Material, mit welchem das Fenster bereitgestellt
wird, vorhanden. Vorteilhafterweise weist das besagte laseraktivierbare Additiv die Gestalt von im Fenster vorhandenen
Kunststoffpigmenten auf. Die besagte Metallfolie oder die Kunststoffsegmente für die Ablation sind vorzugsweise eben-
falls ein Teil des Fensters und können sich über die ganze Fensterfläche oder auch nur über einen Teil davon erstrecken.
[0060] Vorzugsweise ist die Echtheitsinformation eine personalisierte Information, insbesondere ein Portrait oder eine
alphanummerisch darstellbare personalisierte Information. Die Echtheitsinformation kann aber eine individualisierte
Information, insbesondere eine Dokumentennummer, sein.
[0061] Vorzugsweise wird die Echtheitsinformation auf den Teilelementen nach einem zufälligen Schema aufgeteilt.
Folglich weisen die Teilinformationen eine zufällige Form auf. Alternativ wird die Echtheitsinformation auf den Teilele-
menten nach einem vorbestimmten Schema oder Muster aufgeteilt ist.
[0062] Vorzugsweise sind die Teilelemente flächenmässig definiert, wobei die Fläche aller Teilelemente vorzugsweise
identisch ist. Sofern die Trägerteile, auf welchen die Teilelemente angeordnet sind, miteinander verbunden sind, sind
die Teilelemente vorzugsweise in der jeweils gleichen Lage auf den Trägerteilen positioniert.
[0063] Beispielsweise sind die Teilelemente durch eine äussere Umfangslinie begrenzt, wobei die durch die Umfangs-
linie begrenzte Fläche aller Teilelemente identisch ist.
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In der Überprüfungslage liegen die Teilelemente vorzugsweise mindestens teilweise deckungsgleich oder ganz de-
ckungsgleich übereinander.
Die erste, zweite und/oder dritte Teilinformation bzw. die Echtheitsinformation sind vorzugsweise optisch wahrnehmbare
Informationen. Besonders bevorzugt sind die Teilinformationen bzw. die Echtheitsinformation so ausgebildet, dass diese
von blossem Auge ohne Zuhilfenahme von weiteren Hilfsmitteln erkennbar sind.
Zusätzlich oder alternativ kann die erste, zweite, und/oder dritte Teilinformation bzw. die Echtheitsinformation auch
derart ausgebildet sein, dass sie unter Zuhilfenahme von Ultraviolett-Licht oder Infrarot-Licht erkennbar wird.
In einer Variante kann die erste, zweite und/oder dritte Teilinformation von einem Sicherheitsdruck überdeckt sein,
welcher vorzugsweise eine grössere Flächenausdehnung als die Fläche der besagten Teilbereiche aufweist.
[0064] Ein Identifikationsdokument (nicht beansprucht), insbesondere ein Reisepass, umfasst mindestens ein Sicher-
heitselement nach obiger Beschreibung und mindestens eine dem ersten Trägerteil entsprechende erste Seite sowie
eine dem zweiten Trägerteil entsprechende zweite Seite, wobei das erste Teilelement fest der ersten Seite zugeordnet
ist und wobei das zweite Teilelement fest der zweiten Seite zugeordnet ist und wobei bei einer Überlagerung der beiden
Seiten in der Überprüfungslage die erste Teilinformation und die zweite Teilinformation im überlagerten Bereich die
besagte Echtheitsinformation darstellen, insbesondere vervollständigen.
Die erste Seite und die zweite Seite stehen über eine Verbindungsstelle, wie beispielsweise eine Naht, miteinander in
Verbindung.
In einer Variante weist das Identifikationsdokument eine dem dritten Trägerteil entsprechende dritte Seite auf, wobei
das dritte Teilelement fest der dritten Seite zugeordnet ist, und wobei bei einer Überlagerung in der Überprüfungslage
der beiden Seiten die erste Teilinformation und die dritte Teilinformation im überlagerten Bereich die besagte weitere
Echtheitsinformation darstellen, insbesondere vervollständigen. Die dritte Seite steht über eine Verbindungsstelle mit
der ersten und der zweiten Seite in Verbindung. Die Teilelemente sind vorzugsweise integrale Bestandteile der jeweiligen
Seite, so dass die Teilelemente nicht von der jeweiligen Seite entfernt werden können.
Besonders bevorzugt ist die erste Seite eine Datenseite und die zweite Seite eine Visaseite oder eine Einbandseite
eines Reisepasses. Die Datenseite ist typischerweise aus Kunststoff, insbesondere Polycarbonat, hergestellt, während
die Visaseite aus einem Sicherheitspapier hergestellt ist.
Bei der Ausführungsform mit dem ersten, zweiten und dritten Teilelement zur Bereitstellung der zwei Echtheitsinforma-
tionen ist die dritte Seite, welche dem dritten Trägerelement entspricht, eine Einbandseite.
Weitere Ausführungsformen sind in den abhängigen Ansprüchen angegeben.

KURZE BESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0065] Bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung werden im Folgenden anhand der Zeichnungen beschrieben,
die lediglich zur Erläuterung dienen und nicht einschränkend auszulegen sind. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht eines mehrseitigen Dokumentes, insbesondere eines Passbuchs, mit dem Sicher-
heitselement,

Fig. 2 eine schematische Ansicht des Sicherheitselementes auf drei Seiten eines mehrseitigen Dokumentes;
Fig. 3 eine Abfolge des Sicherheitselementes im getrennten und überlagerten Zustand;
Fig. 4 eine Abfolge des Sicherheitselementes im getrennten und überlagerten Zustand;
Fig. 5 eine weitere Ausführungsform des Sicherheitselementes im getrennten und überlagerten Zustand;
Fig. 6 eine weitere Ausführungsform des Sicherheitselementes im getrennten und überlagerten Zustand;
Fig. 7 eine weitere Ausführungsform des Sicherheitselementes im getrennten und überlagerten Zustand;
Fig. 8a- 8d weitere Ausführungsformen des Sicherheitselementes im getrennten und überlagerten Zustand; und
Fig. 9 eine schematische Ansicht eines Bearbeitungsmittels insbesondere zur erfindungsgemäßen Herstellung

eines Sicherheitselementes nach den vorhergehenden Figuren gemäss einer bevorzugten Variante; und
Fig. 10 eine schematische Ansicht eines Bearbeitungsmittels insbesondere zur erfindungsgemäßen Herstellung

eines Sicherheitselementes nach den vorhergehenden Figuren gemäss einer weiteren bevorzugten Va-
riante.

BESCHREIBUNG BEVORZUGTER AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0066] Die Ausführungsformen des Sicherheitselements sind nicht beansprucht und erleichtern das Verständnis des
erfindungsgemäßen Herstellungsverfahren.
[0067] In der Figur 1 wird ein Identifikationsdokument 16, insbesondere ein Reisepass, mit einem erfindungsgemässen
Sicherheitselement 1 gezeigt. Das Identifikationsdokument 16 wird weiter unten weiter im Detail beschrieben.
Anhand der Figuren 1 sowie 2 bis 4 wird nun das Sicherheitselement 1 genauer erläutert. Das Sicherheitselement 1
umfasst eine Echtheitsinformation 2 zur Überprüfung der korrekten Kombination bzw. Zuordnung von zwei bzw. min-
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destens zwei, hier drei, Trägerteilen 3, 4, 5. Die Echtheitsinformation signalisiert dem Betrachter, ob die zu beurteilenden
Trägerteile 3, 4, 5 zueinander passen, oder ob die Trägerteile 3, 4, 5 insbesondere nach einer unerlaubten Manipulation
wie einem Austausch von einem der Trägerteile 3, 4, 5 nicht zueinander passen.
[0068] Das Sicherheitselement 1 umfasst mindestens ein erstes Teilelement 6 mit einer ersten Teilinformation 7 und
ein zweites Teilelement 8 mit einer zweiten Teilinformation 9. Durch ein relatives Bewegen, insbesondere durch ein
Überlagern, des ersten Teilelementes 6 samt der ersten Teilinformation 7 zu/mit dem zweiten Teilelement 8 samt der
zweiten Teilinformation 8 wird die Echtheitsinformation 2 bereitgestellt.
[0069] Das erste Teilelement 6 ist dabei einem ersten Trägerteil 3 zugeordnet und das zweite Teilelement 8 ist einem
zweiten Trägerteil 4 zugeordnet. Die beiden Teilelement 6, 8 sind von einer Ausgangslage in eine Überprüfungslage
relativ zueinander bewegbar, wobei von der Ausgangslage die beiden Trägerteile 3, 4 aufeinander zu bewegt werden.
In der Figur 3 links werden die Trägerteile 3, 4 in der Ausgangslage gezeigt. In der Figur 3 rechts werden die Trägerteile
3, 4 und somit auch die Teilelemente 6, 8 in der Überprüfungslage gezeigt. Die Teilelemente 6, 8 überlagern sich in der
Überprüfungslage und die erste Teilinformation 7 und die zweite Teilinformation 9 stellen in der Überprüfungslage die
besagte Echtheitsinformation 2 entsprechend dar. Die Echtheitsinformation im Beispiel nach der Figur 3 umfasst die
Buchstaben A, B, C, D, welche in einem Rechteck angeordnet sind. In der Figur 3 kann gut erkannt werden, dass in
Ausgangslage die Teilinformationen 7, 9 in Alleinstellung nicht als etwas aussagende Information wahrnehmbar sind.
Erst durch ein Zusammenführen der ersten Teilinformation 7 mit der zweiten Teilinformation 9 wird die Echtheitsinfor-
mation 2 für den Betrachter sichtbar. Falls nun eines der Trägerteile 3, 4 durch ein manipuliertes Trägerteil mit einer
anderen Teilinformation ersetzt wurde, so würde nicht die Echtheitsinformation dargestellt werden, weil die beiden
Teilinformation 7, 9 im Falle einer Manipulation nicht mehr zusammenpassen.
[0070] In der in den Figuren 2 bis 4 gezeigten Ausführungsform umfasst das Sicherheitselement 1 zusätzlich zum
ersten Teilelement 6 und zum zweiten Teilelement 8 ein drittes Teilelement 10 mit einer dritten Teilinformation 11. Das
dritte Teilelement 10 ist einem dritten Trägerteil 5 zugeordnet. Das dritte Teilelement 10 mit der dritten Teilinformation
11 ist bezüglich des ersten Teilelementes 6 mit der ersten Teilinformation 7 von einer Ausgangslage in eine Überprü-
fungslage bewegbar. In der Überprüfungslage liegen das erste Teilelement 6 und das dritte Teilelement übereinander
und überlagern sich, wobei die erste Teilinformation 7 und die dritte Teilinformation 11 in der Überprüfungslage eine
weitere Echtheitsinformation 12 darstellen. Die Echtheitsinformation 12 wird in der Figur 4 entsprechend dargestellt und
weist die Ziffern 1, 2, 3, 4 auf.
[0071] Mit Bezug auf die Figuren 2 bis 4 kann gut erkannt werden, dass die erste Teilinformation des ersten Teilele-
mentes 6 für die Kombination mit der zweiten Teilinformation 9 und für die Kombination mit der dritten Teilinformation
11 gleich ist. Man kann also mit dieser einen Teilinformation in Kombination mit der zweiten Teilinformation 9 und der
dritten Teilinformation 11 mehrere, insbesondere zueinander unterschiedliche, Echtheitsinformationen 2, 12 darstellen.
[0072] Die Darstellung der Echtheitsinformation 2, 12 wird im Wesentlichen durch eine Vervollständigung der jeweiligen
Teilinformation 7, 9, 11 mit der anderen Teilinformation 7, 9, 11 erreicht. Die erste Teilinformation 7 und die zweite
Teilinformation 9 vervollständigen dabei das Bild so, dass die Echtheitsinformation 2 bereitgestellt wird, während die
erste Teilinformation 7 und die dritte Teilinformation 11 das Bild so vervollständigen, dass die weitere Echtheitsinformation
12 dargestellt wird. Es handelt sich im Wesentlichen um eine Summenbildung von zwei Informationsteilen, welche dann
zur Darstellung der Echtheitsinformation 2, 12 führt. Es kann auch gesagt werden, dass die beiden zu kombinierenden
Teilinformationen sich jeweils zur Echtheitsinformation ergänzen.
[0073] Die Trägerteile 3, 4, 5 können in einer ersten Variante separat getrennt zueinander ausgebildet sein. Unter
separat wird in diesem Zusammenhang verstanden, dass die Trägerteile 3, 4, 5 nicht miteinander physisch in Verbindung
stehen, sondern zwei getrennt zueinander ausgebildete Teile sind. Eine separate Ausbildung könnte beispielsweise bei
Zuordnung einer Packungsbeilage zu einem Medikamentenbehälter eingesetzt werden. Der Patient oder das Medizin-
personal könnte dann überprüfen, ob die Packungsbeilage zum Medikamentenbehälter passt.
[0074] In einer zweiten Variante können die Trägerteile 3, 4, 5 separat zueinander ausgebildet sein, wobei die Trä-
gerteile 3, 4, 5 über eine Verbindungsstelle miteinander in Verbindung stehen. Die Verbindungsstelle kann verschie-
denartig ausgebildet sein. In einer ersten Weiterbildung nach der zweiten Variante stehen die Trägerteile 3, 4, 5 über
eine mechanische, vorzugsweise nicht stoffschlüssige, Verbindungsstelle miteinander in Kontakt. Eine derartige Ver-
bindung ist beispielsweise eine Verbindung, wie sie im Buchdruck, insbesondere im Passdruck, üblich ist. Beispielsweise
werden die Trägerteile 3, 4, 5 über eine Einnähstelle mit einem Faden miteinander verbunden. Die Trägerteile 3, 4, 5
sind zwar separat zueinander ausgebildet, stehen aber über diese mechanische Verbindung miteinander in Kontakt. In
einer zweiten Weiterbildung der zweiten Varianten können die Trägerteile 3, 4, 5 über eine stoffschlüssige Verbindungs-
stelle, wie eine Klebe- oder Schweissstelle, miteinander in Verbindung stehen. Die stoffschlüssige Verbindung kann in
einer Weiterbildung auch durch eine mechanische Verbindung zusätzlich gesichert werden.
[0075] In einer dritten Variante können Trägerteile 3, 4, 5 auch einstückig bzw. einteilig miteinander in Verbindung
stehen. Diese Weiterbildung hat insbesondere den Vorteil, dass eine erhöhte Fälschungssicherheit geschaffen wird und
eine Manipulation an einem einteiligen Dokument einfach erkannt werden kann.
[0076] Die Erfindung hat bei allen Varianten den Vorteil, dass der Austausch eines der Trägerteile 3, 4, 5 anhand der
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Echtheitsinformation 2, 12 überprüft werden kann. Wird eines der Trägerteile 3, 4, 5 mit einem anderen Trägerteil auf
illegale Weise ausgetauscht, so kann dies ein Prüfer durch das bewegen der entsprechenden Trägerteile 3, 4, 5 von
der Ausgangslage in die Überprüfungslage überprüfen.
[0077] In der Ausführungsform gemäss den Figuren 2 bis 4 ist die Echtheitsinformation im Wesentlichen ein alpha-
numerisches Zeichen, hier ein Buchstabe und eine Ziffer. Das Zeichen wird hier als direkt wahrnehmbares Zeichen,
siehe Buchstabe B und C sowie Ziffer 1 und 4 oder als indirekt in einem Rahmen angeordnetes Zeichen, siehe Buchstabe
A und D sowie Ziffer 2 und 3, dargestellt.
[0078] Die Echtheitsinformation 2, 12 kann aber auch anders ausgebildet sein, so wie dies in den Figuren 5 bis 7
gezeigt wird. In der Figur 5 wird die Kombination zwischen einem Bild eines Menschen mit alphanumerischen Zeichen
gezeigt. In der Figur 6 hat die Echtheitsinformation 2, 12 die Form eines Portraits. In der Figur 7 hat die Echtheitsinfor-
mation 2, 12 die Gestalt von verschiedenen alphanummerischen Zeichen.
[0079] Die Echtheitsinformation 2, 12 kann also, wie in den Figuren illustriert, verschiedenartig ausgebildet sein.
Besonders bevorzugt ist die Echtheitsinformation 2, 12 aber individualisiert oder personalisiert. Unter einer individuali-
sierten Information wird eine Information verstanden, welche einem Dokument zugeordnet wird. Unter einer personali-
sierten Information wird eine Information verstanden, die einen Rückschluss auf den Besitzer des Dokumentes erlaubt.
Die Seriennummer eines Dokumentes ist ein Beispiel einer individualisierten Echtheitsinformation 2, 12. Ein Portrait,
ein Geburtsdatum oder der Geburtsort sind Beispiele einer personalisierten Echtheitsinformation.
[0080] In der Figur 5 wird gezeigt, dass die erste Teilinformation 7 ein erster Teil des mindestens einen Bildes bzw.
des mindestens einen alphanumerischen Zeichens darstellt. Die zweite Teilinformation 9, welche rechts von der ersten
Teilinformation 7 gezeigt wird, stellt einen zweiten Teil des Bildes bzw. des alphanumerischen Zeichens dar. Ganz rechts
wird dann die Überlagerung der ersten Teilinformation 7 und der zweiten Teilinformation 9 dargestellt. Die Überlagerung
ist hier eine Art Summenbildung zwischen den beiden Teilinformation 7 und 9. Die erste Teilinformation ergänzt dabei
die zweite Teilinformation zur ersten Echtheitsinformation 2.
[0081] Im weiteren Bilderset in der Figur 5 wird die Kombination der ersten Teilinformation 7 mit der dritten Teilinfor-
mation 11 gezeigt. Die erste Teilinformation 7 ist dabei ganz links abgebildet, gefolgt von der dritten Teilinformation 11.
Ganz rechts wird die Überlagerung der ersten Teilinformation 7 mit der dritten Teilinformation 11 gezeigt. Diese Über-
lagerung bildet die weitere Echtheitsinformation 12. In der Figur 5 kann gut erkannt werden, dass die erste Teilinformation
7 für beide Echtheitsinformationen 2, 12 identisch ist. Die zweite und die dritte Teilinformation 9, 11 sind unterschiedlich
zueinander, was dann in einer unterschiedlichen Echtheitsinformation 2, 12 resultiert.
[0082] In den Figuren 6 und 7 werden der Figur 5 sehr ähnliche Konfigurationen gezeigt, weshalb auf die obige
Beschreibung verwiesen wird.
[0083] Alle Ausführungsformen in den Figuren zeigen, dass die Teilinformation 7, 9, 11 optisch unterscheidbar von
unmittelbar benachbarten Bereichen, welche ebenfalls Bereiche des Teilelementes 6, 8, 10 sind, bereitgestellt wird.
Das Teilelement 6, 8, 10 umfasst also optisch wahrnehmbare Teilinformation 7, 9, 11. Die Teilinformation 7, 9, 11 ist
insbesondere als opaker und/oder durchscheinender (transluzenter) Bereich im Teilelemente 6, 8, 10 bereitgestellt. Der
opake oder durchscheinende Bereich trägt das Bezugszeichen 21. Unter einem opaken Bereich wird ein Bereich ver-
standen, welcher im Wesentlichen nicht durchsichtig ausgebildet ist. Unter einem durchscheinenden bzw. transluzenten
Bereich wird ein Bereich verstanden, welcher leicht durchscheinend ist, nicht aber vollständig transparent ist. Ein der-
artiger Bereich ist optisch wahrnehmbar.
[0084] Mindestens eines der Teilelemente, hier das Teilelement 7 umfasst weiter mindestens einen transparenten
oder transluzenten Bereich 13, durch welchen die Teilinformation 9, 11 der anderen Teilelemente 8, 10 bei Überlagerung
sichtbar wird, sowie einen opaken oder durchscheinenden Bereich 21. Durch die Überlagerung wird dabei die Echt-
heitsinformation 2, 12 darstellbar beziehungsweise vervollständigbar. Unter einem transparenten Bereich wird ein Be-
reich verstanden, welcher im Wesentlichen vollständig transparent oder durchsichtig ist. Unter einem transluzenten
Bereich wird ein Bereich verstanden, welcher nicht vollständig transparent und nicht opak ist, so dass durch den trans-
luzenten Bereich eine hinter diesem Bereich liegende Information optisch erfasst werden kann.
[0085] Der transparente oder transluzente Bereich 13 wird vorzugsweise durch ein Fenster 14 bereitgestellt. Das
Fenster 14 wird in der Figur 1 gezeigt. Das Fenster 14 ist dabei Teil des Trägerteils 3 und ist vorzugsweise fest im
Trägerteil 3 integriert. Im Bereich des Fensters sind opake und/oder durchscheinende die Teilinformation 7 repräsen-
tierende Bereiche vorhanden. Die Teilinformation 7 ist in der Figur 1 im Fenster 14 als schwarze Fläche 7 dargestellt.
Die Bereiche um den schwarzen Bereich 7 sind dabei transparent oder transluzent und der Betrachter kann durch diese
Bereiche in Blickrichtung V und in Blickrichtung H hindurch schauen und eine darunterliegende weitere Information
erkennen. Wird nun das Trägerteil 3 in Richtung des zweiten Trägerteils 4 von der Ausgangslage in die Überprüfungslage
umgeklappt, so kommt das Fenster 14 auf die zweite Teilinformation 9 zu liegen. Der Benutzer kann dann in Blickrichtung
H die zweite Teilinformation durch das Fenster 14 hindurch erkennen. Die zweite Teilinformation 9 und die erste Teil-
information 7 stellen dabei die besagte Echtheitsinformation 2 dar, wobei hier die erste Teilinformation 7 die zweite
Teilinformation 9 vervollständigt. Gleichermassen kann ein Umklappen des ersten Trägerteils 3 zum dritten Trägerteil
5 von der Ausgangslage in die Überprüfungslage die Echtheitsinformation 12 darstellen. In Blickrichtung V kann der
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Betrachter durch das Fenster 14 hindurch blicken und erkennt dabei die dritte Teilinformation 11. Die erste Teilinformation
7 und dritte Teilinformation 11 vervollständigen dabei die weitere Echtheitsinformation 12.
[0086] Bezüglich der Blickrichtung V und H kann auch gesagt werden, dass in Blickrichtung V die erste Teilinformation
7 als positiv und in Blickrichtung H die erste Teilinformation als negativ erkennbar wird.
[0087] Die Teilinformationen 7, 9, 11 werden auf den entsprechenden Teilelementen 6, 8, 10 durch ein passendes
Bearbeitungsmittel bereitgestellt. Das Bearbeitungsmittel kann einerseits ein Drucker sein. Mit dem Drucker sind Berei-
che oder Teilbereiche der besagten Teilinformation 7, 9, 11 gedruckt. Das Bearbeitungsmittel kann alternativ oder in
Kombination mit dem Drucker ein Laser sein, welcher die besagten Bereiche oder Teilbereiche durch ein Laser akti-
vierbares Additiv, welches durch Bearbeitung mit dem Laser farblich veränderbar ist, bereitstellt. In einer weiteren
Ausführungsform kann das Bearbeitungsmittel ein Laser sein, wobei die besagten Bereiche bzw. Teilbereiche durch
ein lokales Zerstören einer Metallfolie oder von Kunststoffpigmenten durch den Laser bereitgestellt werden. Es handelt
sich dabei um Metall- oder Kunststoff-Ablation. Die Bereiche bzw. Teilbereiche, welche die Teilinformation 7, 9, 11
darstellen, lassen sich auch durch eine Kombination der Bearbeitungsmittel bereitstellen.
[0088] Bezüglich allen Ausführungsformen kann gesagt werden, dass die Echtheitsinformation 2, 12 auf den Teilele-
menten 6, 8, 10 zufällig aufgeteilt werden kann. Das heisst, die Teilinformation 7, 9, 11 auf den Teilelementen 6, 8, 10
weist eine zufällige Form auf. Die Zufälligkeit hat den Vorteil, dass die Fälschungssicherheit von derartigen Elementen
weiter erhöht wird und dass ein Fälscher derartige Sicherheitselemente nicht auf Vorrat produzieren kann. Für die
zufällige Aufteilung kann beispielsweise ein Zufallsgenerator eingesetzt werden.
[0089] Alternativ kann die Echtheitsinformation 2, 12 auf den Teilelementen 6, 8, 10 auch nach einem vorbestimmten
Schema, beispielsweise nach einem vorbestimmten Algorithmus aufgeteilt werden. Das heisst, die Teilinformationen 7,
9, 11 werden nach diesem vorbestimmten Schema aufgeteilt und hergestellt. Eine derartige Ausführung hat den Vorteil,
dass zu einem späteren Zeitpunkt noch die Echtheit der Teilinformation als solche überprüfbar ist.
[0090] Die Teilelemente 6, 8, 10 sind bevorzugt flächenmässig definiert. Das heisst, dass die Teilelemente 6, 8, 10
eine bestimmte und vordefinierte Fläche aufweisen. Dies wird beispielsweise in der Figur 1 gezeigt, indem die Teilele-
mente 6, 8, 10 durch eine Umfangslinie 15 begrenzt sind. Die Umfangslinie 15 muss dabei nicht zwingend vorhanden
sein, sondern dient im Wesentlichen als Grenze für die Bestimmung der Ausdehnung des Teilelementes 6, 8, 10 auf
einem entsprechenden Trägerteil 3, 4, 5. Die Umfangslinie kann aber auch aufgedruckt werden. Die Fläche aller Teil-
elemente 6, 8, 10 ist vorzugsweise identisch. Des Weiteren sind die Teilelemente 6, 8, 10 in einem Dokument, wie
beispielsweise in der Figur 1 gezeigt, jeweils bevorzugt am gleichen Ort positioniert, sodass die Überlagerung in der
Überprüfungslage möglichst einfach erreichbar ist.
[0091] In der Figur 1 wird, wie Eingangs erläutert, ein Identifikationsdokument 16 gezeigt. Das Identifikationsdokument
16 ist vorzugsweise ein Reisepass. Das Identifikationsdokument 16 umfasst mindestens ein Sicherheitselement nach
obiger Beschreibung und mindestens eine dem ersten Trägerteil 3 entsprechende erste Seite 17 sowie eine dem zweiten
Trägerteil 4 entsprechende zweite Seite 18. Das erste Teilelement 6 ist dabei fest mit der ersten Seite 17 verbunden
oder integraler Teil der ersten Seite 17. Das zweite Teilelement 7 ist fest mit der zweiten Seite 18 verbunden oder
integraler Teil der zweiten Seite 18. Bei Überlagerung der Seiten 17, 18 in der Überprüfungslage liegt die erste Teilin-
formation 7 über der zweiten Teilinformation 9 und somit wird die besagte Echtheitsinformation 2 dargestellt. Weiter
umfasst das Identifikationsdokument 16 eine dem dritten Trägerteil 5 entsprechende dritte Seite 19. Die dritte Seite 19
ist dabei gegenüber der zweiten Seite 18 angeordnet. Das heisst die erste Seite 17 kann sowohl zur zweiten Seite 18
als auch zur dritten Seite 19 bewegt werden. Das dritte Teilelement 10 ist fest der dritten Seite 19 zugeordnet und steht
fest mit dieser in Verbindung oder ist integraler Bestandteil davon. Bei einer Überlagerung in der Überprüfungslage der
beiden Seiten 17, 19 überlagert die erste Teilinformation 7 die dritte Teilinformation 11 und im überlagerten Bereich wird
die besagte Echtheitsinformation 12 dargestellt bzw. vervollständigt.
[0092] Die erste Seite 17 und die zweite Seite 18 sowie die gegebenenfalls vorhandene dritte Seite 19 stehen über
eine lösbare Verbindung wie beispielsweise eine Naht, miteinander in Verbindung. So ist es theoretisch möglich, dass
eine der Seiten durch einen Fälscher ausgetauscht wird. Dies kann dabei durch Überprüfung der Echtheitsinformationen
einfach festgestellt werden und die Fälschung kann somit auf einfache Art und Weise entlarvt werden.
[0093] Die erste Seite 17 ist vorzugsweise eine Datenseite eines Passes. Die Datenseite ist typischerweise aus einem
Kunststoff, insbesondere Polycarbonat hergestellt. Auf der Datenseite werden eine Vielzahl von personalisierten Infor-
mationen optisch wahrnehmbar und/oder elektronisch auslesbar gespeichert. Die zweite Seite ist bevorzugt eine Visa-
Seite und besteht insbesondere aus einem Sicherheitspapier. Auf der Visa-Seite können aber auch individualisierte
und/oder personalisierte Informationen vorhanden sein. Die Dritte Seite kann ebenfalls eine Visa-Seite sein oder die
Seite eines Einbandes.
[0094] In den Figuren 8a bis 8d sind weitere Beispiele von Teilinformationen 7, 9, 11, welche dann zu Echtheitsinfor-
mationen 2, 12 kombiniert werden, gezeigt. Grundsätzlich kann auf die obige Beschreibung verwiesen werden, wobei
in der Folge anhand dieser Figuren ein zusätzlicher Aspekt erläutert wird.
[0095] In der Figur 8a hat die erste Teilinformation 7 die Form von verschiedenen Buchstaben und die zweite Teilin-
formation 9 hat die Form des Buchstabens A. Die erste Teilinformation 7 umfasst transparente Bereiche 13 und opake
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Bereiche 21. Die opaken Bereiche 21 sind zusätzlich mit weiteren Informationen innerhalb der opaken Bereiche versehen.
Diese weiteren Informationen sind Teil der jeweiligen Teilinformation 7 und tragen das Bezugszeichen 22. Die opaken
Bereiche 21 der ersten Teilinformation 7 überdecken in der Überprüfungslage Teile der zweiten bzw. dritten Teilinfor-
mation 9, 11 und ergänzen diese dann mit der weiteren Information 22 innerhalb der opaken Bereiche 21. Dies wird in
der Figur 8a in der Abbildung ganz rechts gezeigt.
[0096] In den Figuren 8b und 8c wird ganz links die erste Teilinformation 7 zum besseren Verständnis versetzt zu den
anderen beiden Teilinformationen 9, 11 gezeigt. In der zweiten Abbildung von links befindet sich die erste Teilinformation
7 in der Ausgangslage. Die erste Teilinformation 7 umfasst transparente Bereiche 13 und opake Bereiche 21. Die opaken
Bereiche 21 sind zusätzlich mit weiteren Informationen innerhalb der opaken Bereiche versehen. Diese weiteren Infor-
mationen sind Teil der jeweiligen Teilinformation 7 und tragen das Bezugszeichen 22. Die opaken Bereiche 21 der
ersten Teilinformation 7 überdecken in der Überprüfungslage Teile der zweiten bzw. dritten Teilinformation 9, 11 und
ergänzen diese dann mit der weiteren Information 22 innerhalb der opaken Bereiche 21. Dies wird in den beiden Abbil-
dungen der Figuren 8b und 8c rechts gezeigt.
[0097] In der Figur 8d ist im Unterschied zu den Beispielen in Figuren 8a bis c die weitere Information 22 in der Weise
aufgebracht, dass je nach Blickrichtung auf das Teilelement 6 die Teilinformation unterschiedlich ausgeprägt ist. In der
Abbildung der Figur 8d ganz rechts ergibt sich die Teilinformation 7a für die eine Blickrichtung und Teilinformation 7b
für die andere Blickrichtung. Wie in den beiden rechten Abbildungen der Figur 8d dargestellt, resultiert je nach Blick-
bzw. nach Kombinationsrichtung aus der zweiten Teilinformation 9 mit der Teilinformation 7a die Echtheitsinformation
2 und aus der dritten Teilinformation 11 mit Teilinformation 7b die Echtheitsinformation 12.
[0098] In den Figuren 9 und 10 wird ein erfindungsgemässes Verfahren zur Herstellung der Echtheitsinformation 2
des Sicherheitselementes 1 gezeigt. Das Sicherheitselement 1 und die Echtheitsinformation 2 können insbesondere
gemäss den Figuren 1 bis 8d ausgebildet sein. Andere Ausbildungen sind ebenfalls denkbar.
[0099] In den Figuren 9 und 10 werden Ausschnitte des Sicherheitselementes 1 zur Veranschaulichung lediglich
schematisch dargestellt. Das Sicherheitselement 1 umfasst mindestens ein erstes Teilelement 6 mit einer ersten Teil-
information 7 und ein zweites Teilelement 8 mit einer zweiten Teilinformation 9. Das erste Teilelement 6 ist einem ersten
Trägerteil 3 zuordenbar und das zweite Teilelement 8 ist einem zweiten Trägerteil 4 zuordenbar. Die beiden Teilelemente
6, 8 sind von einer Ausgangslage in eine Überprüfungslage bewegbar, in welcher die beiden Teilelemente 6, 8 sich
überlagern, wobei die erste Teilinformation 7 und die zweite Teilinformation 9 in der Überprüfungslage die besagte
Echtheitsinformation 2 darstellt. Unter zuordenbar wird verstanden, dass die Teilelemente 6, 8 einen Teil des Trägerteils
bilden oder mit diesem verbindbar sind. Das erste Teilelement 6 mit der ersten Teilinformation 7 und das zweite Teile-
lement 8 mit der zweiten Teilinformation 9 sind in den Figuren lediglich schematisch im Querschnitt dargestellt. Die
gekreuzt schaffierte Fläche repräsentiert dabei eine wahrnehmbare Gestaltänderung nach der Bearbeitung des jewei-
ligen Teilelementes 6, 8 mit einem Bearbeitungsmittel B. Die Gestaltänderung ist insbesondere optisch wahrnehmbar.
Die erste, zweite und/oder dritte Teilinformation bzw. die Echtheitsinformation sind vorzugsweise optisch wahrnehmbare
Informationen. Besonders bevorzugt sind die Teilinformationen bzw. die Echtheitsinformation so ausgebildet, dass diese
mit blossem Auge ohne Zuhilfenahme von weiteren Hilfsmitteln erkennbar sind.
[0100] Das Verfahren zur Herstellung der Echtheitsinformation 2 wird in der Folge genauer beschrieben: In einem
ersten Schritt der Ausrichtung werden die beiden Teilelemente 6, 8 übereinander positioniert und werden relativ zuein-
ander ausgerichtet. Das erste Teilelement 6 liegt also in ausgerichteter Position zum zweiten Teilelement 8 und umge-
kehrt. In einem dem Schritt der Ausrichtung nachfolgenden Schritt der Fixierung werden dann die beiden ausgerichteten
Teilelemente 6,8 in ihrer ausgerichteten Lage relativ zueinander fixiert. Eine relative Verschiebung ist dann nicht mehr
möglich. Weiter folgt dann, nach dem Schritt der Fixierung, ein Schritt der Bearbeitung mit mindestens einem Bearbei-
tungsmittel B. Mit dem Bearbeitungsmittel B werden elektromagnetische Wellen W1, W2, W3, W4 bereitgestellt, wobei
mit den Wellen W1, W2, W3, W4 die erste Teilinformation 7 und die zweite Teilinformation 8 hergestellt werden. Die
Bearbeitung der beiden Teilelementen 6, 8 erfolgt in der gleichen Fixierung und von der gleichen Seite. Eine Lageän-
derung der beiden zueinander fixierten Teilelemente 6, 8 ist nicht nötig.
[0101] Mit den besagten elektromagnetischen Wellen wird eines der beiden Teilelemente, hier das Teilelement 6,
direkt und das andere der beiden Teilelemente, hier das zweite Teilelement 8, indirekt durch das eine Teilelement 6
hindurch bearbeitet. Mit anderen Worten gesagt heisst dies, dass das Teilelement 6, das hier näher am Bearbeitungsmittel
B liegt als das Teilelement 8, direkt durch das Bearbeitungsmittel B bearbeitet wird. Das Teilelement 8, welches unterhalb
des Teilelementes 6 liegt, wird durch das Teilelement 6 hindurch bearbeitet. Die elektromagnetischen Wellen treten
dabei durch das Teilelement 6 hindurch und bearbeiten dann das Teilelement 8. Ebenfalls ist es möglich, die Bearbei-
tungsparameter des Bearbeitungsmittels B so einzustellen, dass beide Teilelemente 6 und 8 simultan bearbeitet werden,
d.h. beide Teilelemente werden gleichzeitig optisch wahrnehmbar verändert.
[0102] Durch die gemeinsame Bearbeitung ergeht der Vorteil, dass die erste Teilinformation 7 und die zweite Teilin-
formation 9, welche dann bei Überlagerung die besagte Echtheitsinformation 2 bilden, in einer Aufspannung bearbeitbar
sind, wodurch die Teilinformation 7, 9 sehr genau zueinander ausgerichtet herstellbar sind.
[0103] Die beiden Teilelemente 6, 8 werden ausschliesslich und unmittelbar durch das Bearbeitungsmittel B bearbeitet.
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Es können dabei mehrere Bearbeitungsmittel B vorgesehen sein. Es ist aber nicht vorgesehen, dass Teile, wie bei-
spielsweise Partikel, vom Teilelement 6 auf das Teilelement 8 auftreffen und so das Teilelement 8 bearbeiten. Eine
Interaktion zwischen den beiden Teilelementen 6, 8 bei der Herstellung, abgesehen von dem Durchtritt der elektroma-
gnetischen Wellen W1, W2, W3, W4 ist nicht vorgesehen.
[0104] Das näher zum Bearbeitungsmittel B liegende Teilelement 6 ist bezüglich der elektromagnetischen Wellen W1,
W2, W3, W4 mindestens vor der Bearbeitung des Teilelementes 6 für die elektromagnetischen Wellen W1, W2, W3, W4
durchlässig oder transparent. Typischerweise ist das näher zum Bearbeitungsmittel liegende Teilelement 6 nach der
Bearbeitung geschwärzt oder anderweitig verändert, so dass die besagte Durchlässigkeit oder Transparenz beeinträchtig
ist bzw. sein könnte. Dies kann gut an der Welle W2 erkannt werden, welche durch das Teilelement 6 hindurchtritt und
das Teilelement 8 entsprechend bearbeitet.
[0105] Weiter kann insbesondere in der Figur 9 ganz rechts im Zusammenhang mit der elektromagnetischen Welle
W4 erkannt werden, dass bei Teilelement 6, 8 simultan, also miteinander bearbeitbar sind.
[0106] Während der Bearbeitung mit dem Bearbeitungsmittel B kann mindestens ein Bearbeitungsparameter der
besagten elektromagnetischen Wellen W1, W2, W3, W4 verändert werden, und zwar derart, dass das erste Teilelement
6 und oder das zweite Teilelement 8 bearbeitet werden kann. Durch die Veränderung des Bearbeitungsparameters kann
das erste Teilelement 6 und/oder das zweite Teilelement 8 entsprechend adressiert und somit bearbeitet werden. Dies
erlaubt beispielsweise eine Bearbeitung von ausschliesslich dem ersten Teilelement 6 oder dem zweiten Teilelement
8 beziehungsweise von beiden Teilelementen 6, 8 miteinander. Die Bearbeitung von ausschliesslich dem ersten Teile-
lement 6 wird mit der elektromagnetischen Wellen W1 und diejenige des zweiten Teilelementes 8 wird mit der elektro-
magnetischen Welle W2 gezeigt.
[0107] Der veränderbare Bearbeitungsparameter wird vorzugsweise ausgewählt aus der Gruppe von:

- Intensität bzw. Leistung; oder
- Fluenz bzw. Pulsenergie; oder
- Fokuslage; oder
- Fokusdurchmesser; oder
- Wellenlänge; oder
- die Kombination aus Intensität und Fokuslage; oder
- die Kombination aus Intensität und Wellenlänge; oder
- die Kombination aus Fokuslage und Wellenlänge; oder
- die Kombination aus Intensität und Fokuslage und Wellenlänge; oder
- die Kombination aus Fluenz und Fokuslage; oder
- die Kombination aus Fluenz und Wellenlänge; oder
- die Kombination aus Fluenz und Fokuslage und Wellenlänge.

[0108] Bei der Veränderung des Bearbeitungsparameters Intensität wird die Intensität der durch das Bearbeitungsmittel
B bereitgestellten elektromagnetischen Wellen W1, W2, W3, W4 verändert, wodurch jedes der Teilelemente 6, 8 an-
sprechbar ist. Bei einer Veränderung des Bearbeitungsparameters Fokuslage wird die Fokuslage der durch das Bear-
beitungsmittel B bereitgestellten Wellen W1, W2, W3, W4 verändert, wodurch jedes der Teilelemente 6, 8 ansprechbar
ist. Letztendlich wird beim Bearbeitungsparameter Wellenlänge die Wellenlänge die durch das Bearbeitungsmittel be-
reitgestellten Wellen W1, W2, W3, W4 verändert, wodurch wiederum jedes der Teilelemente 6, 8 ansprechbar ist. Be-
vorzugt sind von Festkörperlasern erzeugte Wellenlägen, die sich vom UV-Bereich bis in Infrarot-Bereich erstrecken
können. Besonders bevorzugt ist mindestens für ein Bearbeitungsmittel eine Wellenlänge aus dem Nahinfrarot-Bereich
von ungefähr 1000 nm bis ungefähr 1200 nm.
[0109] Je nach Dicke der einzelnen Teilelemente 6, 8 können die besagten Bearbeitungsparameter auch dahingehend
angepasst werden, dass diese nicht die gesamte Dicke des Teilelementes 6, 8 bearbeiten, sondern lediglich einen
Teilbereich der gesamten Dicke, wodurch ein dreidimensionaler Effekt erzielbar ist. Das heisst, dass der Bearbeitungs-
parameter vorzugsweise derart veränderbar ist, dass jede Position zwischen der Oberseite 22 des ersten Teilelementes
6 und der Unterseite 23 des zweiten Teilelementes 8 adressierbar ist. Vorzugsweise ist auch die Oberseite 22 und die
Unterseite 23 entsprechend adressierbar und demnach im Bereich zwischen Oberseite 22 und Unterseite 23 einge-
schlossen. Je nach Ausbildung der Teilelemente 6, 8 können somit Positionen innerhalb der Teilelemente oder auf der
Oberfläche der Teilelemente 6, 8 bearbeitet werden.
[0110] Die Oberflächen der Teilelemente 6, 8 tragen die Bezugszeichen 22, 23, 25 und 26. Es ist möglich, die besagten
Oberflächen 22, 23, 25 und 26 mit dem Bearbeitungsmittel B zu bearbeiten.
[0111] Die elektromagnetischen Wellen des Bearbeitungsmittels B werden über optische Einrichtungen, wie beispiels-
weise Spiegel, während der Bearbeitung der jeweiligen Teilelemente 6, 8 relativ zu den Oberflächen 22, 23, 25 und 16
über die Teilelement 6, 8 bewegt. Das heisst die elektromagnetischen Wellen werden über die jeweiligen Oberflächen
geführt. Das heisst, die Teilelemente 6, 8 werden in dem Bereich, in welchem die Teilinformation 7, 9 herzustellen ist
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von den elektromagnetischen Wellen des Bearbeitungsmittels B abgefahren. Bei fester Wellenausbreitungsrichtung
kann auch die Postion des Bearbeitungsmittels B zur Bearbeitung des örtlich ausgedehnten Bereiches auf den Teilele-
menten 6, 8 entsprechend relativ zu diesem bewegt werden. Alternativ können bei feststehendem Bearbeitungmittel B
auch die Teilelemente 6, 8 relativ zu diesem bewegt werden.
[0112] Der Ausdehnungsbereich der Teilinformation kann dabei verschiedenartig durch die elektromagnetischen Wel-
len des Bearbeitungsmittels B abgefahren werden. In einer ersten bevorzugten Variante werden die elektromagnetischen
Wellen des Bearbeitungsmittels B über den Ausdehnungsbereich der Teilinformation 7, 9 parallel zur Oberfläche des
jeweiligen Teilelementes 6, 8 systematisch bewegt, wobei mindestens einer der besagten Bearbeitungsparameter wäh-
rend des Abfahrens verändert wird. Hierdurch kann die Teilinformation auf dem entsprechenden Teilelement 6, 8 in
einem Durchgang hergestellt werden.
[0113] In einer alternativen, aber ebenfalls bevorzugten Variante, wird der Ausdehnungsbereich der Teilinformation
7, 9 durch die elektromagnetischen Wellen des Bearbeitungsmittels B in mindestens zwei Durchgängen systematisch
abgefahren. Mindestens einer der besagten Bearbeitungsparameter wird dann vor jedem der Durchgänge verändert.
Das heisst, dass der mindestens eine Bearbeitungsparameter zu Beginn eines jeden Durchgangs eingestellt wird und
dann vor Beginn des nächsten Durchgangs entsprechend verändert wird. Es ist aber auch denkbar, dass der Bearbei-
tungsparameter während des Abfahrens verändert wird.
[0114] In einer ersten bevorzugten Ausführung der vorliegenden Erfindung ist genau ein einziges Bearbeitungsmittel
B vorhanden, wobei sich dessen Bearbeitungsparameter entsprechend der obigen Beschreibung einstellen bzw. ver-
ändern lässt.
[0115] In einer zweiten bevorzugten Ausführung ist mindestens ein erstes Bearbeitungsmittel B und mindestens ein
zweites Bearbeitungsmittel vorhanden, welche die besagten elektromagnetischen Wellen bereitstellen. Es können aber
auch mehr als zwei Bearbeitungsmittel vorhanden sein. Vorzugsweise sind die Bearbeitungsparameter des ersten
Bearbeitungsmittels B unterschiedlich zu den Bearbeitungsparametern des zweiten Bearbeitungsmittels.
[0116] Bei den mehreren Bearbeitungsmitteln kann der Ausdehnungsbereich der Teilinformation parallel zur Oberflä-
che 22, 23 des jeweiligen Teilelementes 6, 8 durch das Bearbeitungsmittel in einem Durchgang systematisch abgefahren
werden, wobei jedes der Bearbeitungsmittel B während des Abfahrens aktiviert und/oder deaktiviert wird. Es kann dabei
auch mindestens ein Bearbeitungsparameter entsprechend verändert werden.
[0117] Alternativerweise kann der Ausdehnungsbereich der Teilinformation durch die Bearbeitungsmittel B parallel
zur Oberfläche des jeweiligen Teilelementes 6, 8 in mehreren Durchgängen abgefahren werden. Es ist jeweils pro
Durchgang eines der mehreren Bearbeitungsmittel B aktiv und das andere der Bearbeitungsmittel B ist während des
besagten Durchgangs deaktiviert. Der Bearbeitungsparameter kann pro Durchgang festgesetzt oder variiert werden.
[0118] Während der Bearbeitung stehen die beiden Teilelemente 6, 8 in direktem und flächigem Kontakt miteinander,
so wie dies in der Figur 9 gezeigt wird. In flächigem Kontakt heisst, dass kein Element zwischen den beiden Teilelementen
6, 8 liegt.
[0119] Alternativerweise, so wie in der Figur 10 gezeigt, wird vor dem oder während den Schritt der Ausrichtung eine
Trennfolie 24 zwischen die beiden Teilelemente 6, 8 eingelegt. Die beiden Oberflächen 25, 26 stehen dann mit der
besagten Trennfolie 24 in Kontakt.
[0120] Die Trennfolie 24 kann auf der dem ersten Teilelement 6 zugewandten Seite und/oder auf der dem zweiten
Teilelement 8 zugewandten Seite mit einer Klebeschicht versehen sein. An der Klebeschicht können dabei Partikel,
welche bei der Bearbeitung vom jeweiligen Teilelement 6, 8 abgetragen werden, anhaften.
[0121] Alternativerweise oder zusätzlich kann die Trennfolie 24 auch als Träger für eine Farbe dienen, welche durch
die Bearbeitung mit dem Bearbeitungsmittel B von der Trennfolie 24 gelöst wird und auf dem ersten und oder dem
zweiten Teilelement haften bleiben.
[0122] Das Ansprechverhalten des ersten Teilelementes 6 bezüglich den elektromagnetischen Wellen W1, W2, W3,
W4 des Bearbeitungsmittels B ist unterschiedlich zum Ansprechverhalten des zweiten Teilelementes 8. Das heisst
bezüglich der Bearbeitungsparameter, dass das Ansprechverhalten des ersten Teilelementes 6 bezüglich eines defi-
nierten Satzes von Bearbeitungsparametern unterschiedlich ist zum Ansprechverhalten des zweiten Teilelementes 8
bezüglich des gleichen Bearbeitungsparametersatzes. Durch dieses unterschiedliche Ansprechverhalten kann das erste
Teilelement 6 und das zweite Teilelement 8 mit dem gleichen Bearbeitungsparameter bearbeitet werden und es kommt
zu einem unterschiedlichen Ergebnis. Beispielsweise wird das erste Teilelement 6 in seiner Farbe verändert und das
zweite Teilelement 8 wird nicht bearbeitet. Ebenso ist es für eine bestimmte Kombination von Bearbeitungsparametern
möglich, gleichzeitig beide Teilelemente 6, 8 zu bearbeiten.
[0123] Das erste Teilelement 6 ist vorzugsweise aus einem Kunststoff oder mehrlagig aus verschiedenen Kunststoffen
aufgebaut. Als Kunststoff kommen insbesondere Polycarbonat (PC), Polyvinylchlorid (PVC), Glykol modifiziertes Poly-
ethylenterephtalat (PET-G) oder Polyethylenterephtalat (PET), in Frage.
[0124] Das zweite Teilelement 8 ist vorzugsweise ein Papiersubstrat, insbesondere ein Sicherheitspapier, wobei so-
wohl der Kunststoff als auch das Papiersubstrat optisch wahrnehmbar durch das Bearbeitungsmittel B veränderbar sind.
In einer bevorzugten Ausführung ist auf dem Papiersubstrat eine Farbschicht und/oder eine Prägefolienschicht aufge-
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bracht. Während der Bearbeitung mit dem Bearbeitungsmittel wird dabei das Papiersubstrat mit der Farbschicht bezie-
hungsweise das Papiersubstrat mit der Prägefolienschicht entsprechend optisch wahrnehmbar verändert. Beispielswei-
se wird ein Farbwechsel erzeugt oder die Schicht wird durch die Laserbearbeitung abgetragen. Das Bearbeitungsmittel
B ist vorzugsweise ein Laser, welcher die besagten elektromagnetischen Wellen W1, W2, W3, W4 bereitstellt.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung einer Echtheitsinformation (2) eines Sicherheitselements (1), welche Echtheitsinformation
(2) zur Überprüfung der korrekten Kombination von mindestens zwei bzw. genau zwei Trägerteilen (3, 4, 5) dient,
wobei das Sicherheitselement (1) mindestens ein erstes Teilelement (6) mit einer ersten Teilinformation (7) und ein
zweites Teilelement (8) mit einer zweiten Teilinformation (9) umfasst, wobei das erste Teilelement (6) einem ersten
Trägerteil (3) zuordenbar ist und das zweite Teilelement (8) einem zweiten Trägerteil (4) zuordenbar ist, und wobei
die beiden Teilelemente (6, 8) von einer Ausgangslage in eine Überprüfungslage bewegbar sind, in welcher die
beiden Teilelemente (6, 8) sich überlagern, wobei die erste Teilinformation (7) und die zweite Teilinformation (9) in
der Überprüfungslage die besagte Echtheitsinformation (2) darstellt, dadurch gekennzeichnet,
dass in einem Schritt der Ausrichtung die beiden Teilelemente (6, 8) übereinander positioniert werden und relativ
zueinander ausgerichtet werden,
dass in einem Schritt der Fixierung die beiden Teilelemente (6, 8) in ihrer ausgerichteten Lage relativ zueinander
fixiert werden und
dass in einem Schritt der Bearbeitung mit mindestens einem Bearbeitungsmittel (B) elektromagnetische Wellen
(W1, W2, W3, W4) bereitgestellt werden, mit welchen Wellen (W1, W2, W3, W4) die erste Teilinformation (7) und die
zweite Teilinformation (8) hergestellt werden, wobei mit den besagten Wellen eines der beiden Teilelemente (6)
direkt und das andere der beiden Teilelemente (8) durch das eine Teilelement (6) hindurch bearbeitet wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass beide Teilelemente (6, 8) ausschliesslich und unmit-
telbar durch das Bearbeitungsmittel (B) bearbeitet werden.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass das näher zum Bearbeitungsmittel (B) liegende
Teilelement (6) mindestens vor der Bearbeitung für die elektromagnetischen Wellen (W1, W2, W3, W4) durchlässig

BEZUGSZEICHENLISTE
1 Sicherheitselement 24 Trennfolie
2 Echtheitsinformation
3 erstes Trägerteil B Bearbeitungsmittel

4 zweites Trägerteil
5 drittes Trägerteil
6 erstes Teilelement
7 erste Teilinformation
8 zweites Teilelement
9 zweite Teilinformation

10 drittes Teilelemente
11 dritte Teilinformation
12 Echtheitsinformation
13 transparenter oder transluzenter Bereich
14 Fenster

15 Umfangslinie
16 Identifikationsdokument
17 erste Seite
18 zweite Seite
19 dritte Seite
20 Verbindungsstelle

21 opaker/durchscheinender Bereich
22 Oberseite
23 Unterseite
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oder transparent ist.

4. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein Bearbei-
tungsparameter der besagten elektromagnetischen Wellen (W1, W2, W3, W4) verändert wird, so dass selektiv ent-
weder das erste Teilelement (6) oder das zweite Teilelement (8) bearbeitet wird.

5. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die erste Teilinformation
(7) unterschiedlich zur zweiten Teilinformation (9) ist.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein Bearbei-
tungsparameter der besagten elektromagnetischen Wellen (W1, W2, W3, W4) verändert wird, so dass das erste
Teilelement (6) und/oder das zweite Teilelement (8) bearbeitet werden kann.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass der Bearbeitungsparameter die
Intensität ist, wobei die Intensität der durch das Bearbeitungsmittel (B) bereitgestellten Wellen (W1, W2, W3, W4)
verändert wird, wodurch jedes der Teilelemente (6, 8) ansprechbar ist
und/oder
dass der Bearbeitungsparameter die Fokuslage ist, wobei die Fokuslage der durch das Bearbeitungsmittel (B)
bereitgestellten Wellen (W1, W2, W3, W4) verändert wird, wodurch jedes der Teilelemente (6, 8) ansprechbar ist
und/oder
dass der Bearbeitungsparameter die Wellenlänge ist, wobei die Wellenlänge der durch das Bearbeitungsmittel (B)
bereitgestellten Wellen (W1, W2, W3, W4) verändert wird, wodurch jedes der Teilelemente (6, 8) ansprechbar ist.
und/oder
dass der Bearbeitungsparameter die Pulsenergie und/oder Laserleistung ist, wobei die Pulsenergie und/oder La-
serleistung der durch das Bearbeitungsmittel (B) bereitgestellten Wellen (W1, W2, W3, W4) verändert wird, wodurch
jedes der Teilelemente (6, 8) ansprechbar ist.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass der Bearbeitungs-
parameter derart verändert wird, dass jede Position zwischen der Oberseite (22) des ersten Teilelementes (6) und
der Unterseite (23) des zweiten Teilelementes (8) bearbeitbar ist.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die Herstellung der be-
sagten Teilinformation in einer einzigen Fixierung erfolgt, wobei in dieser Fixierung sowohl das erste Teilelement
(6) als auch das zweite Teilelement (8) bearbeitet wird.

10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausdehnungsbereich der Teilinformation parallel zur Oberfläche des jeweiligen Teilelementes (6, 8) durch
das Bearbeitungsmittel (B) systematisch abgefahren wird, wobei der besagte mindestens eine Bearbeitungspara-
meter während des Abfahrens verändert wird;
oder
dass der Ausdehnungsbereich der Teilinformation durch das Bearbeitungsmittel (B) in mindestens zwei Durchgän-
gen systematisch abgefahren wird, wobei der besagte mindestens eine Bearbeitungsparameter für jeden der Durch-
gänge verändert wird.

11. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass genau ein einziges Be-
arbeitungsmittel (B), dessen Bearbeitungsparameter sich einstellen lassen, vorhanden ist.

12. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass mindestens ein erstes
Bearbeitungsmittel (B) und mindestens ein zweites Bearbeitungsmittel (B) vorhanden sind, welche elektromagne-
tische Wellen mit unterschiedlichen Bearbeitungsparametern bereitstellen.

13. Verfahren nach Anspruch 12, dadurch gekennzeichnet,
dass der Ausdehnungsbereich der Teilinformation parallel zur Oberfläche des jeweiligen Teilelementes (6, 8) durch
die Bearbeitungsmittel (B) in einem Durchgang systematisch abgefahren wird, wobei die jeweiligen Bearbeitungs-
parameter verändert werden,
oder dass der Ausdehnungsbereich der Teilinformation durch die Bearbeitungsmittel (B) parallel zur Oberfläche
des jeweiligen Teilelementes (6, 8) in mindestens zwei Durchgängen systematisch abgefahren wird, wobei eines
der Bearbeitungsmittel (B) während des einen Durchgangs bei festem oder sich verändernden Bearbeitungspara-
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metern aktiviert ist und wobei das andere der Bearbeitungsmittel (B) während des besagten Durchgangs deaktiviert
ist.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass die beiden Teilelemente
(6, 8) während des Schrittes der Bearbeitung in direktem und flächigem Kontakt miteinander stehen.

15. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet, dass vor dem oder
während dem Schritt der Ausrichtung eine Trennfolie (24) zwischen die beiden Teilelemente (6, 8) eingelegt wird.

16. Verfahren nach Anspruch 15, dadurch gekennzeichnet, dass die Trennfolie (24) auf der dem ersten Teilelement
(6) zugewandten Seite und/oder auf der dem zweiten Teilelement (8) zugewandten Seite mit einer Klebeschicht
versehen ist und/oder dass die Trennfolie (24) als Träger für eine Farbe dient, welche durch die Bearbeitung mit
dem Bearbeitungsmittel (B) von der Trennfolie gelöst wird und auf dem ersten Teilelement (6) und/oder dem zweiten
Teilelement (8) haften bleibt.

17. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass während der Bearbeitung
mit dem Bearbeitungsmittel (B) keine Interaktion, insbesondere keine Partikelübertragung, zwischen dem ersten
Teilelement (6) und dem zweiten Teilelement (8) stattfindet.

Claims

1. A method for producing an authenticity information item (2) of a security element (1), which authenticity information
item (2) serves for checking the correct combination of at least two, or exactly two, carrier parts (3, 4, 5), wherein
the security element (1) comprises at least one first partial element (6) having a first partial information item (7) and
a second partial element (8) having a second partial information item (9), wherein the first partial element (6) is
assignable to a first carrier part (3) and the second partial element (8) is assignable to a second carrier part (4), and
wherein the two partial elements (6, 8) are movable from a starting position into a check position, in which the two
partial elements (6, 8) overlay one another, wherein the first partial information item (7) and the second partial
information item (9) in the check position represent said authenticity information item (2), characterized
in that in an alignment step, the two partial elements (6, 8) are positioned one above the other and are aligned
relative to one another,
in that in a fixation step, the two partial elements (6, 8) are fixed in their aligned position relative to one another, and
in that in a processing step, electromagnetic waves (W1, W2, W3, W4) are provided with at least one processing
means (B), with which waves (W1, W2, W3, W4) the first partial information item (7) and the second partial information
item (8) are produced, wherein one of the two partial elements (6) is processed with said waves directly, and the
other of the two partial elements (8) is processed through said one partial element (6).

2. The method as claimed in claim 1, characterized in that both partial elements (6, 8) are processed exclusively and
immediately by the processing means (B).

3. The method as claimed in claim 1 or 2, characterized in that the partial element (6) which is located closer to the
processing means (B) is transmissive or transparent for the electromagnetic waves (W1, W2, W3, W4) at least before
the processing.

4. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that at least one processing parameter
of said electromagnetic waves (W1, W2, W3, W4) is changed such that selectively either the first partial element (6)
or the second partial element (8) is processed.

5. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that the first partial information item (7)
differs from the second partial information item (9).

6. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that at least one processing parameter
of said electromagnetic waves (W1, W2, W3, W4) is changed such that the first partial element (6) and/or the second
partial element (8) can be processed.

7. The method as claimed in one of claims 4 to 6, characterized in that the processing parameter is the intensity,
wherein the intensity of the waves (W1, W2, W3, W4) provided by the processing means (B) is changed, as a result
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of which each of the partial elements (6, 8) can be targeted,
and/or
in that the processing parameter is the focal position, wherein the focal position of the waves (W1, W2, W3, W4)
provided by the processing means (B) is changed, as a result of which each of the partial elements (6, 8) can be
targeted,
and/or
in that the processing parameter is the wavelength, wherein the wavelength of the waves (W1, W2, W3, W4) provided
by the processing means (B) is changed, as a result of which each of the partial elements (6, 8) can be targeted,
and/or
in that the processing parameter is the pulse energy and/or laser power, wherein the pulse energy and/or laser
power of the waves (W1, W2, W3, W4) provided by the processing means (B) is changed, as a result of which each
of the partial elements (6, 8) can be targeted.

8. The method as claimed in one of the preceding claims 4 to 7, characterized in that the processing parameter is
changed such that each position between the upper side (22) of the first partial element (6) and the bottom side
(23) of the second partial element (8) is processable.

9. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that the production of said partial information
item takes place in one fixation, wherein in this fixation, both the first partial element (6) and the second partial
element (8) are processed.

10. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized
in that the expansion region of the partial information item is systematically traversed by the processing means (B)
parallel to the surface of the respective partial element (6, 8), wherein said at least one processing parameter is
changed during the traversing;
or
in that the expansion region of the partial information item is systematically traversed by the processing means (B)
in at least two passes, wherein said at least one processing parameter is changed for each of the passes.

11. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that exactly one processing means (B) is
present, the processing parameter of which can be set.

12. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that at least one first processing means
(B) and at least one second processing means (B) are present, which provide electromagnetic waves with different
processing parameters.

13. The method as claimed in claim 12, characterized
in that the expansion region of the partial information item is systematically traversed by the processing means (B)
in one pass parallel to the surface of the respective partial element (6, 8), wherein the respective processing pa-
rameters are changed,
or in that the expansion region of the partial information item is systematically traversed by the processing means
(B) in at least two passes parallel to the surface of the respective partial element (6, 8), wherein one of the processing
means (B) is active during the one pass with fixed or varying processing parameters, and wherein the other one of
the processing means (B) is deactivated during said pass.

14. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that the two partial elements (6, 8) are in
direct surface contact with one another during the processing step.

15. The method as claimed in one of the preceding claims 1 to 13, characterized in that a separating film (24) is
inserted between the two partial elements (6, 8) before or during the alignment step.

16. The method as claimed in claim 15, characterized in that the separating film (24) is provided with an adhesive
layer on the side facing the first partial element (6) and/or on the side facing the second partial element (8), and/or
in that the separating film (24) serves as a carrier for an ink, which is detached from the separating film through
processing with the processing means (B) and adheres to the first partial element (6) and/or the second partial
element (8).

17. The method as claimed in one of the preceding claims, characterized in that no interaction, in particular no transfer
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of particles, takes place between the first partial element (6) and the second partial element (8) during the processing
with the processing means (B).

Revendications

1. Procédé de production d’un élément d’information d’authenticité (2) d’un élément de sécurité (1), lequel élément
d’information d’authenticité (2) sert à vérifier la combinaison correcte d’au moins deux, ou exactement deux, parties
de support (3, 4, 5), où l’élément de sécurité (1) comprend au moins un premier élément partiel (6) ayant un premier
élément d’information partiel (7) et un deuxième élément partiel (8) ayant un deuxième élément d’information partiel
(9), dans laquelle le premier élément partiel (6) peut être affecté à une première partie de support (3) et le deuxième
élément partiel (8) peut être affecté à une deuxième partie de support (4), et dans laquelle les deux éléments partiels
(6, 8) peuvent être déplacés d’une position de départ dans une position de contrôle, dans laquelle les deux éléments
partiels (6, 8) se superposent, le premier élément d’information partiel (7) et le deuxième élément d’information
partiel (9) en position de contrôle représentant ledit élément d’information d’authenticité (2), caractérisé en ce que,
dans une étape d’alignement, les deux éléments partiels (6, 8) sont positionnés l’un au-dessus de l’autre et sont
alignés l’un par rapport à l’autre, en ce que, dans une étape de fixation, les deux éléments partiels (6, 8) sont fixés
dans leur position alignée l’un par rapport à l’autre, et en ce que dans une étape de traitement, des ondes électro-
magnétiques (W1, W2, W3, W4) sont pourvues d’au moins un moyen de traitement (B), avec lequel ondes (W1,
W2, W3, W4) sont produites la première information partielle (7) et la deuxième information partielle (8), l’un des
deux éléments partiels (6) étant traité directement par lesdites ondes et l’autre des deux éléments partiels (8) étant
traité à travers ledit un élément partiel (6).

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en ce que les deux éléments partiels (6, 8) sont traités exclusivement
et immédiatement par les moyens de traitement (B).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé en ce que l’élément partiel (6) situé le plus près du moyen de
traitement (B) est transmissif ou transparent pour les ondes électromagnétiques (W1, W2, W3, W4) au moins avant
le traitement.

4. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce qu’au moins un paramètre de traitement
desdites ondes électromagnétiques (W1, W2, W3, W4) est modifié de telle sorte que le premier élément partiel (6)
ou le deuxième élément partiel (8) soit traité sélectivement.

5. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que le premier élément d’information partiel
(7) diffère du deuxième élément d’information partiel (9).

6. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce qu’au moins un paramètre de traitement
desdites ondes électromagnétiques (W1, W2, W3, W4) est modifié de telle sorte que le premier élément partiel (6)
et/ou le deuxième élément partiel (8) puissent être traités.

7. Procédé selon l’une des revendications 4 à 6, caractérisé en ce que le paramètre de traitement est l’intensité, où
l’intensité des ondes (W1, W2, W3, W4) fournies par les moyens de traitement (B) est modifiée, de sorte que chacun
des éléments partiels (6, 8) puisse être ciblé, et/ou
en ce que le paramètre de traitement est la position focale, où la position focale des ondes (W1, W2, W3, W4)
fournies par les moyens de traitement (B) est modifiée, de sorte que chacun des éléments partiels (6, 8) peut être ciblé,
et/ou
en ce que le paramètre de traitement est la longueur d’onde, où la longueur d’onde des ondes (W1, W2, W3, W4)
fournies par les moyens de traitement (B) est modifiée, de sorte que chacun des éléments partiels (6, 8) peut être ciblé,
et/ou
en ce que le paramètre de traitement est l’énergie d’impulsion et/ou la puissance laser, où l’énergie d’impulsion
et/ou la puissance laser des ondes (W1, W2, W3, W4) fournies par les moyens de traitement (B) sont modifiées,
de sorte que chacun des éléments partiels (6, 8) puisse être ciblé.

8. Procédé selon l’une des revendications précédentes 4 à 7, caractérisé en ce que le paramètre de traitement est
modifié de telle sorte que chaque position entre la face supérieure (22) du premier élément partiel (6) et la face
inférieure (23) du deuxième élément partiel (8) puisse être traitée.
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9. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la production de ladite information
partielle a lieu dans une fixation, dans laquelle aussi bien le premier élément partiel (6) et le deuxième élément
partiel (8) sont traités dans cette fixation.

10. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que la zone d’expansion de l’unité de
l’information partielle est systématiquement traversée par le moyen de traitement (B) parallèlement à la surface de
l’élément partiel (6, 8) respectif, où ledit au moins un paramètre de traitement est modifié pendant le déplacement
de traverse;
ou
en ce que la zone d’expansion de l’unité de l’information partielle est systématiquement traversée par le moyen de
traitement (B) en au moins deux passages, où ledit au moins un paramètre de traitement est modifié pour chacune
des passages.

11. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce qu’il comporte exactement un moyen de
traitement (B), dont le paramètre de traitement peut être réglé.

12. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce qu’au moins un premier moyen de traitement
(B) et au moins un second moyen de traitement (B) sont présents, qui fournissent des ondes électromagnétiques
avec différents paramètres de traitement.

13. Procédé selon la revendication 12, caractérisé en ce que la zone d’expansion de l’unité de l’information partielle
est systématiquement traversée par le moyen de traitement (B) en un seul passage parallèle à la surface de l’élément
partiel (6, 8) respectif, où les paramètres de traitement respectifs sont modifiés,
ou en ce que la zone d’expansion de l’unité de l’information partielle est systématiquement traversée par le moyen
de traitement (B) en au moins deux passages parallèles à la surface de l’élément partiel (6, 8) respectif, où l’un des
moyens de traitement (B) est actif pendant le premier passage avec des paramètres de traitement fixes ou variables
et l’autre des moyens de traitement (B) est désactivé pendant ledit passage.

14. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce que les deux éléments partiels (6, 8) sont
en contact direct en surface l’un avec l’autre pendant l’étape de traitement.

15. Procédé selon l’une des revendications précédentes 1 à 13, caractérisé en ce qu’un film séparateur (24) est inséré
entre les deux éléments partiels (6, 8) avant ou pendant l’étape d’alignement.

16. Procédé selon la revendication 15, caractérisé en ce que le film de séparation (24) est pourvu d’une couche
adhésive sur la face tournée vers le premier élément partiel (6) et/ou sur la face tournée vers le deuxième élément
partiel (8), et/ou en ce que le film de séparation (24) sert de support pour une encre qui est détachée du film de
séparation par traitement avec les moyens de traitement (B) et colle sur le premier élément partiel (6) et/ou le
deuxième élément partiel (8).

17. Procédé selon l’une des revendications précédentes, caractérisé en ce qu’aucune interaction, en particulier aucun
transfert de particules, n’a lieu entre le premier élément partiel (6) et le deuxième élément partiel (8) pendant le
traitement avec les moyens de traitement (B).
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